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(RP) Die Delegiertenversammlung
der IG Metall Duisburg-Dinslaken
hat jetzt Karsten Kaus (47) mit gro-
ßerMehrheit zumneuenErstenBe-
vollmächtigten gewählt. Kaus war
zuvor Geschäftsführer in der be-
nachbarten IG Metall-Geschäfts-
stelle Düsseldorf-Neuss. An sei-
ner Seite wird Susanne Kim (47) als
Zweite Bevollmächtigte dieGeschi-
cke der IG Metall mitgestalten. Sie
gehört bereits seit 2020 zum Füh-
rungsteam und hatte die Funkti-
on der Kassiererin inne. Mit dem
Wechsel an der Spitze wird das bis-
herige Führungsteam von drei auf
zwei Köpfe verkleinert. „Wir stellen
uns in einemneuen Führungs-Duo
den großen Aufgaben, die vor uns
liegen“, sagt Kaus.
Das neue Team und die Mann-

schaft dahinterwerdeumzukunfts-
feste Perspektiven für die Stahl-
industrie und deren Beschäftigte
kämpfen. „Hier in unserer Region
entscheidet sich die Zukunft der
Stahlindustrie“, sagt Kaus, „hier
entscheidet sich, ob wir künftig in
Deutschland noch Stahl herstellen
werden.“ Letztlich, so Kaus, „hängt
von dieser Frage dann auch die Zu-
kunft der gesamten Region und ih-
rer gut bezahlten Industriearbeits-
plätze ab“. Dem neuen Duo an der
Spitzehelfe, dass es ein starkesTeam
inderGeschäftsstelle undbreiteUn-
terstützung in denBetrieben hinter
sich weiß, betont die neue Zwei-
te Bevollmächtigte Susanne Kim.
„Die IG Metall hat ihre Kraft hier
in der Region immer aus den vie-
len Mitgliedern in den Betrieben
und den vielen ehrenamtlich Ak-
tiven gewonnen, die ihre Gewerk-
schaft stützen“, sagt sie. Die IGMe-
tallDuisburg-Dinslaken istmit rund

34.000 Mitgliedern eine der größ-
ten Geschäftsstellen der IG Metall
inNordrhein-Westfalen. AnderDe-
legiertenversammlungnahmen129
Delegierte teil.
Der neue Erste Bevollmächtigte

Kaus folgt aufDieter Lieske (64), der
nach38Dienstjahrenbei derheimi-
schen IGMetall seinePosition für ei-
nen Generationswechsel zurVerfü-
gung gestellt hat. „Dieter Lieske ist
ein Urgestein der IG Metall“, sagt
sein Nachfolger Karsten Kaus, „er
kennt die Industrie-Region Duis-
burg-Dinslaken wie kaum ein an-
derer und hat in den vielen Jahren
etlicheUnternehmenkommen, lei-
der aber auch viele gehen sehen“,
sagt Karsten Kaus.
Lieske stieß 1985 zur IG Metall

nach Duisburg, er hat den Kampf
um Rheinhausen erlebt und rück-
te 2013 an die Spitze der Duisbur-
ger IG Metall. „Dieter Lieske hat
den Wandel der Industrieregion in
vor-derster Reihe erlebt und viele
Kämpfe ausgefochten– immer zum
Wohle der arbeitenden Menschen
im Ruhrgebiet. Sein Herz schlägt
für den Stahl und seine vielen tau-
sende Beschäftigten in der Region.
Wir alle haben ihm und seinem ge-
werkschaftlichen Engagement viel
zu verdanken.“ Lieske wird der IG
Metall und den Stahlbeschäftigten
weiter verbunden bleiben. Er wird
künftig neue Aufgaben im Stahlbü-
roder IGMetall übernehmen, bevor
er 2024 in den Ruhestand geht. „Ich
gehe, aber ich gehenicht ganz“, sagt
Lieske, „ich bin dankbar für die vie-
len aufregenden Jahre hier in Duis-
burg und freue mich auf die neue
Aufgabe. Auf meinen Schreibtisch
liegen noch etliche Projekte, die ich
jetzt endlich angehen kann.“
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Ein englischer Sattlermeister in Ruhrort
VONHARALD KÜST

Gabriele Eilert-EbkeundHansEbke
haben anhand zweier ungewöhnli-
cher Biografien Verwandte der Au-
torin aus der Anonymität der her-
kömmlichenGeschichtsschreibung
hervorgeholt und sichtbar gemacht.
Die Geschichten vonAndreas Clee-
ves (1778-1830), der in englischen
Diensten als Artillerieoffizier gegen
Napoleon kämpfte, und vondessen
SohnWilliam (1808-1848) ausPorts-
mouth, der inRuhrort eine Sattlerei
gründete, verbinden Welt- mit Lo-
kalgeschichte.
Andreas Cleeves sah sich als

Engländer und Hannoveraner, war
mehrsprachig, umfassend gebil-
det und lebte 1803 im Kurfürsten-
tum Hannover. In jenem Jahr be-
setzten die französischen Truppen
Napoleons das Kurfürstentum und
erzwangen die Auflösung des han-
noverschenHeeres.Das konnteGe-
org III. nicht hinnehmen. Schließ-
lich war er nicht nur König von
England, sondernauchKurfürst von
Hannover. AndreasCleevesundvie-
le seiner Kameraden flohen daher
nach England, um unter englischer
Fahne in der „Kings German Legi-
on“ gegenNapoleonzukämpfen. In
der Nähe von Portsmouth, ein Ort,
der fürDuisburgernicht unbekannt
seindürfte, befand sichdie erste Sta-
tion, die Andreas 1803 zusammen
mit weiteren Artilleristen aus Han-
nover bezog.
Während dieser Zeit ging Andre-

as Cleeves eine Beziehungmit Jane
Isaac, Tochter eines Gerbers, ein.
Daraus gingen zwei Söhne hervor,
dennoch durfte eine Ehe aus Stan-
desgründennicht geschlossenwer-
den. Der Einspruch seines Vorge-
setzten war unverrückbar. Andreas
Cleeves kam indenNapoleonischen
Kriegen in Portugal und Spanien
zumEinsatz,warhochdekoriert und
nahm 1815 an der Schlacht beiWa-
terloo teil. Zurück inEnglandheira-
tete er dieEngländerinMarthaSykes
Kitsons,Tochter eines Lagerverwal-

ters ausPortsmouth.Daswar schon
standesgemäßer.DieKinder hatten
bis dahinbei ihrerMutter Jane Isaac
in bescheidenen Verhältnissen ge-
lebt. Der Offizier Cleevesmuss sich
jedoch für seine Söhne verantwort-
lich gefühlt haben, denn er nahm
sie mit nach Hannover und gab
sie in die Obhut von Bruder und
Schwager, beides Pastoren. So ver-
brachtenWilliam Cleeves und sein
BruderGeorge ihre Jugend imHan-
noverschen.
Als Sattlergeselle gingWilliamvon

1826bis 1836durchdas gesamteGe-
biet desDeutschenBundes aufWan-
derschaft. 1837machte er inRheydt
seinen Meister und heiratete eine

Krefelderin. Im
Mai 1840 ließ er
sich in Ruhrort
nieder, urn auf
der Hafenstra-
ße eine Sattlerei
zu eröffnen. Die-
se befand sich
in unmittelbar
Nähe von Franz
Haniel, mit dem
er aufgrund sei-
ner Sattlereipro-
dukte, vor allem
aber über den evangelischen Pas-
tor Wortmann, in gutem Kontakt
stand. Schon bald zog er mitWerk-
statt undWohnhaus auf die Carlstr.

23 um. Das Satt-
lerhandwerk,
das früher alltäg-
lichwar, ist heute
eher unbekannt.
DerUrsprungdes
Sattlerhandwerks
war eng mit dem
Gebrauch des
Pferdes als Nutz-
tier verbunden.
Die Anfertigung
und Reparatur
von Zaumzeug,

Sätteln und das Polstern von Kut-
schen und Möbeln, aber auch von
Ledertreibriemen für die Industrie
gehörten zum Aufgabengebiet ei-

nes Sattlers.WilliamCleeves‘Nach-
kommen zogen schließlich auf die
Landwehrstraße. Der Betrieb ver-
lagerte seine Tätigkeit immer mehr
aufRaum-undCampingausstattun-
gen, undauchdieWerkstattwander-
te von Ruhrort nach Hamborn.

ZumWeiterlesen: Hans Ebke, Gabriele
Eilert-Ebke, Andreas Cleeves – Mit Wel-
lington gegen Napoleon: Von den Her-
renhäuser Gärten auf die Schlachtfelder
Europas, Winterwork-Verlag 2018. ISBN:
9783960145080.

Gabriele Eilert-Ebke, William Cleeves: Ein
englischer Sattlermeister in Ruhrort, Pri-
vatdruck zu bestellen bei der Autorin.

Eine Sattlerwerkstatt wurde 1840 in Ruhrort gegründet und existiert als Duisburger Polsterei bis heute.

Die Flagge der „Kings German Legi-
on“, die gegen Napoleon kämpfte.

Gabriele Eilert-
Ebke hat über
Andreas Cleeves
(1778-1830)
geforscht.
BILDER: EILERT-EBKE/
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Am 13. November
ist Prof. Hans
GeorgWillers
(FOTO: IHK), lang-
jähriger Ehren-
präsident der
Niederrheini-
schen IHK, im Al-
ter von 94 Jahren

verstorben. Willers war über Jahr-
zehnte in Spitzenpositionen führen-
der deutscher Unternehmen tätig,
zuletzt als Vorstandsvorsitzender
der Franz Haniel & Cie. GmbH in
Duisburg. Über viele Jahre warWil-
lers der Niederrheinischen IHK eng
verbunden. So engagierte er sich
seit 1985 in der Vollversammlung
und wurde 1987 zumMitglied des
Präsidiums gewählt. Einstimmig be-
riefen ihn 1993 die Repräsentanten
der niederrheinischenWirtschaft
zum IHK-Präsidenten, ein Amt, das
er bis 1997 ausübte. Nach seiner ak-
tiven Zeit stand er der IHK als Eh-
renpräsident weiterhin mit Rat
und Tat zur Seite. In seiner Amts-
zeit setzte sichWillers mit Engage-
ment undWeitblick für die Gestal-
tung des Strukturwandels an Rhein
und Ruhr ein. Dabei war es ihm ein
Anliegen, Impulse vor allem für die
Förderung der beruflichen Bildung
sowie der Existenzgründung zu ge-
ben. SeinWirken fand auch durch
die Ernennung zum Ehrensenator
der Universität Duisburg-Essen eine
entsprechendeWürdigung. Für sei-
ne beruflichen, sozialen, kulturel-
len und ehrenamtlichen Verdienste
wurdeWillers das Bundesverdienst-
kreuz Erster Klasse verliehen.
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Linie 939 wird
umgeleitet
(RP) Von Montag, 5. Dezember, bis
voraussichtlichMontag, 12.Dezem-
ber,müssen die Busse der Linie 939
derDVG inDuisserneineUmleitung
fahren.Grundhierfür sindRodungs-
arbeiten imBereichWerthacker.Die
Haltestelle „Werthacker“ wird auf
Höhe der Hausnummer 28 verlegt.
Die Haltestelle „Schwiesenkamp“
entfällt. Die Haltestelle „Ludwig-
Krohne-Straße“ entfällt in Fahrt-
richtung Oberhausen.

Mit liebenswürdigemGenuss
dasWeihnachtsmahl gespielt
(hod) Im Duisburger Theater läuft
jetzt das Schauspiel „Das lan-
ge Weihnachtsmahl“ („The Long
ChristmasDinner“, 1931), das ist der
erste undmit Abstand bekannteste
Einakter vondemvor 125 Jahrenge-
borenen US-Dramatiker Thornton
Wilder (1897-1975). Es zeigt gewis-
sermaßeneinWeihnachtsmahl, das
90 Jahrewährt. Daraus entsteht das
Porträt einer Familie über mehrere
Generationen.Kinderwerdengebo-
renundwachsenheran,Altewerden
gebrechlich und sterben – konkret
werden sie durch die rechte Pforte
im Kinderwagen hereingefahren,
erscheinen später als Erwachsene,
setzen irgendwann eine weiße Pe-
rücke auf undgehendurchdie linke
Pforte ab. Einmal fährt der Kinder-
wagen direkt in die Tür des Todes,
einmal geht ein junger Soldat hin-
durch in den Ersten Weltkrieg. Im
Zeitenwandel gleich bleiben vor al-
lem die Gespräche und Rituale am
weihnachtlichen Esstisch und die
obligatorische Gans. Im Zeitraffer
nähert sichWilder den Konstanten
des menschlichen Lebens im ste-
ten Fluss der Zeit: Freude und Sor-
ge, LiebeundLeid,Geburt undTod.
Der Duisburger Hermann Kewitz

fühlte sichdurchdie eigeneLebens-
erfahrung inspiriert, die gängige
deutscheÜbersetzungvonHerberth
E.Herlitschkaweiter zubearbeiten.
Eigentlich im amerikanischen Mit-
telwesten angesiedelt, erzählt das
Stück nun die Geschichte der fikti-
venDuisburger Fabrikantenfamilie
Böhnisch, die 1840 ihr neues Haus
auf der Königstraße bezieht und es
bis 1930bewohnt.DashabenSchau-
spiel-IntendantMichael Steindl (Re-
gie) und Anja Müller (Bühne und
Kostüme) dann in bewährter Wei-

se auf den Punkt gebracht. Es fällt
auf, dass die Dienstboten, die von
den Herrschaftenmanchmal ange-
sprochen werden, unsichtbar blei-
ben (ausgenommenAnnaBollmann
als Kinderfrau, denn die muss den
Kinderwagen schieben), ebensoalle
Requisiten wie Lebensmittel und
Geschirr. Gespielt wirdmit liebens-
würdigem Genuss – im Gedächtnis
bleiben vor allem Tatjana Poloczek
als naiv-sympathische Molly Böh-
nischundAdrianHildebrandt als ar-
roganterArnold. BelanaZumbrägel
verkörpert sowohl die alte Kathari-
na als auch später ihre gleichnami-
geUrenkelin, desgleichen Jonathan
DorandoalsCarl Böhnischund spä-
ter sein Enkel Theodor.
Die fast ausverkaufte Premiere

wurde bejubelt. Und ja, das muss
man erlebt haben, denn es ist klug,
geht zu Herzen und ist auch ziem-
lich lustig. Wer sich selbst ein Bild
machenmöchte: Die nächstenVor-
stellungen sind am 6., 12., 15., 19.
und22.Dezember, jeweils um19.30
Uhr. Das Publikum sitzt dabei mit
auf der Bühne.

Karten gibt es am einfachsten im Netz
unter karten@theater-duisburg.de im
Netz

Karsten Kaus führt die IGMetall
Der 47-Jährige wurde zum Nachfolger von Dieter Lieske (64) ernannt.

Karsten Kaus ist neuer Chef der hiesi-
gen IGMetall. FOTO: IGM

Das Ensemble überzeugte die Zu-
schauer im Theater. FOTO: KREKLAU
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